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Der Boden bildet die Basis für die Lebens- 
mittelproduktion, schützt vor Naturgefah- 
ren, reguliert das urbane Mikroklima und  
speichert Kohlendioxid. So trägt er we-
sentlich zur Lebensqualität und zur Wider- 
standsfähigkeit gegenüber der Klimaver- 
änderung bei. Daher ist es unabdingbar,  
dass die Bodenqualität in der Raumpla-
nung ein wichtiger Faktor wird. In einem 
Pilotprojekt testet die Region Morges We- 
ge zur Umsetzung dieser Erkenntnis.

Die prognostizierten Veränderungen durch 
die globale Erwärmung werden die Raum-
planung stark fordern: Der Rat für Raumord-
nung hat hervorgehoben, dass häufigere Ex-
tremwetterereignisse wie Starkregen oder 
Stürme sowie Hitzewellen und Trockenheit  
besonders bestimmend für die Raument- 
wicklung in der Schweiz sind. Der Boden un-
ter unseren Füssen muss deshalb als wich-
tige Grösse in die Lösung dieses vielschich-
tigen Problems einfliessen. Die Menge an 
unversiegelten und intakten Böden nimmt 
nach wie vor ab. Durch Erosion, Schadstoff- 
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Starkniederschläge und Hitzetage: Werden die vielfältigen Bodenfunktionen in der Planung berücksichtigt, 

kann vielen Herausforderungen des Klimawandels begegnet werden.



eintrag und Verdichtung sinkt ihre Qualität 
laufend. Böden erbringen jedoch wertvolle  
Ökosystemleistungen: Sie sorgen etwa für 
sauberes Trinkwasser, liefern Rohstoffe wie 
Kies und steuern Stoffkreisläufe. Zudem er-
füllen Böden Regulierungs-, Habitat-, Produk- 
tions-, Rohstoff-, Archiv- und Trägerfunktio-
nen (siehe Schaubild rechts). Bisher schenk-
te die Raumplanung der Mehrzahl dieser  
Funktionen allerdings wenig Beachtung. Ver- 
bindungen zum Klimaschutz und zum Um- 
gang mit den Folgen der Klimaerwärmung 
wurden nur punktuell gemacht. Die Gesetz- 
gebung sieht primär einen quantitativen Bo-
denschutz vor. Einzig der Sachplan Fruchtfol-
geflächen berücksichtigt zumindest ansatz- 
weise auch die Bodenqualität. 

Boden als Erfolgsfaktor der Klimapolitik

Doch langsam dreht der Wind: In der im Mai 
2020 vom Bundesrat verabschiedeten Boden- 
strategie werden die vielfältigen Funktionen  
des Bodens und dessen Bedeutung unter  
anderem für das Klima unterstrichen. In der  
Tat ist es dringend angezeigt, dem Boden in  
der Klimapolitik eine stärkere Beachtung 
zu schenken. Durch mehr Speicherung von  
Kohlendioxid im Boden kann ein Teil der  
menschgemachten CO2-Emissionen kompen- 
siert werden. Denn der Boden ist nach den 
Ozeanen der zweitgrösste aktive Kohlen-
stoffspeicher. Einen Beitrag könnte auch die 
schonende Bodenbewirtschaftung in der 
Landwirtschaft leisten, indem sie einer Bo- 
denverschlechterung entgegenwirkt. Ge-
mäss der Schätzung des Weltbiodiversitäts-
rats könnten dadurch die Kosten für die Be-
kämpfung der Folgen des Klimawandels um 
bis zu einem Drittel reduziert werden. Damit 
die Böden diese Funktion erfüllen und Koh-
lenstoff speichern können, müssen sie je-
doch unverbaut und intakt sein. Sie müssen 
in ihrer Qualität und nicht nur in ihrer Fläche  
erhalten werden. Diese Forderung gilt so-
wohl innerhalb als auch ausserhalb der Bau-
zone. Das impliziert eine Verbesserung der 

Bodenqualität für die Landwirtschaft und 
eine Verdichtung der Siedlungsentwicklung 
in den Bauzonen. 

Wegweisendes Pilotprojekt

Um die Bodenqualität besser in die Raum-
planung einfliessen zu lassen, wird zurzeit in  
der Region Morges das Pilotprojekt «Boden- 
indexpunkte» durchgeführt. Es hat zum Ziel, 
die praktischen Grundlagen zu schaffen, da-
mit in Zukunft die Ökosystemleistungen des 

Bodens bei der Interessenabwägung in regio- 
nalen Raumplanungsentscheiden besser in 
Wert gesetzt und berücksichtigt werden. Das 
Pilotprojekt könnte den Weg weisen, wie die 
Lebensqualität der Menschen und die Wider- 
standsfähigkeit unserer Gesellschaft gegen- 
über dem Klimawandel verbessert werden  
können. Ein Teil der Antwort auf die Heraus- 
forderungen des Klimawandels liegt also 
buchstäblich unter unseren Füssen. 
—
 https://tinyurl.com/regionmorges
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DIE FUNKTIONEN UND ÖKOSYSTEMLEISTUNGEN DES BODENS

Bodenfunktionen:

• � Habitatfunktion

• � Regulierungsfunktion

• � Rohstofffunktion

•  �Archivfunktion

•  �Trägerfunktion

• � Produktionsfunktion

Ökosystemleistungen  
des Bodens:
• �Wasserspeicherung  

und -filtration

• Kohlenstoffspeicher

• Bestäubungshilfe

• �Regulation des urbanen  

Mikroklimas

• Schutz vor Naturgefahren

• �Grundlage für Grün- 

flächen, Naturflächen  

und Erholungsräume

• Versiegelung 

• Verdichtung

• Chemische Verschmutzung

• Erosion

Gefährdende Einflüsse:

Quelle: sanu durabilitas, cc-by-nc-sa

Der Boden hat vielfältige Funktionen und Ökosystemleistungen:


